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Verteilung der Kontingentstunden an die Eissportvereine in Nürnberg 

 
Sachverhalt 
 

 

Im Zuge der Bestellung des Erbbaurechtes für den Bau der Arena Nürnberger Versicherung 

im Jahr 1999 wurde festgelegt, dass es ein festes Stundenkontingent von insgesamt 1.980 

Nutzungsstunden je Saison für die Nutzung der Eisflächen durch die Nürnberger Amateur-

vereine gibt. Die zentrale Vergabe der Stunden an die einzelnen Vereine erfolgt durch den 

SportService. Zusätzlich zu dem Kontingent für die Sportvereine sind im Erbbaurechtsvertrag 

400 Stunden jährlich für den Eislauf der Nürnberger Schulen vorgesehen. 

Darüber hinaus hat die Stadt Nürnberg mit der ARENA Nürnberg Betriebs GmbH einen wei-

teren Vertrag über 50 zusätzliche Nutzungsstunden je Saison abgeschlossen. Somit stehen 
jährlich insgesamt 2.030 Nutzungsstunden für den Vereinssport und 400 Stunden für 

das Schuleislaufen zur Verfügung. Alle Eissportvereine haben einen höheren Bedarf an 

Zeiten als durch die städtischen Kontingentstunden abgedeckt werden kann. Alle über das 

Kontingent hinausgehenden Stunden müssen die Vereine direkt an die Arena Nürnberger 

Versicherung bezahlen. Hier liegt der Stundensatz bei ca. € 140,00, so dass die Kontingent-

stunden die einzige Möglichkeit eines unter wirtschaftlichen Gesichtspunkten sinnvollen Eis-

sportbetriebs sind. 

Seit Beginn des Trainingsbetriebs in der Arena Nürnberger Versicherung wurden die Kontin-

gentstunden, basierend auf den Bedarfen der Eissportvereine, in einem Umfang von 1.145 

(Eishockey), 845 (Eiskunstlauf) bzw. 40 (Eisstockschießen) auf die Sportarten verteilt. 

Bei diesem Stundenumfang war das Verhältnis zwischen den Kontingentstunden und den 

zusätzlich zu bezahlenden Trainingsstunden für alle Vereine ähnlich. 

Innerhalb der jeweiligen Sportart wurden die Kontingentstunden anhand der Mitgliederzahlen 

der Sportvereine verteilt. Dies war zunächst nur beim Eishockey relevant, wo es seit vielen 

Jahren mit dem Eishockeyclub Nürnberg 1980 e.V. und dem 1. FCN Roll- und Eissport e.V. 

zwei Vereine gibt, die die städtischen Kontingentstunden nutzen. Seit dem Jahr 2016 gibt es 

auch in der Sportart Eiskunstlauf mit dem Eislaufclub Nürnberg e.V. und dem Turn- und 

Sportverein 1846 Nürnberg e.V. zwei Nürnberger Vereine. Nach mehreren Gesprächen mit 

den verantwortlichen Personen der Vereine hat der SportService seit dem Jahr 2020 für den 

Eiskunstlauf eine Vergabematrix erstellt, die auch das sportliche Leistungsniveau der 

jeweiligen Vereine abbildet: 

1. Grundsätzlich können nur eissporttreibende Nürnberger Vereine berücksichtigt wer-

den, die die in Nr. 2 der Sportförderrichtlinien der Stadt Nürnberg aufgeführten Förde-

rungsvoraussetzungen erfüllen (Rechtsfähigkeit, Vereinssitz/Vereinszweck, Gemein-

nützigkeit, Verbandszugehörigkeit, Mitgliederzahl, Mitgliederbeiträge, Jugendarbeit). 

 

2. Weitere Verteilung unter den Nürnberger Vereinen: 

a. Mitgliederzahlen zum 01.01. eines Jahres (doppelt gewichtet); 

b. Leistungssportaspekte (Sportlerinnen/Sportler, die im Vorjahr an bayerischen 

Meisterschaften teilgenommen haben) (einfach gewichtet); 

c. Vorgaben der Dachverbände; 

d. Verhältnis der benötigten Eiszeiten zu den tatsächlich vorhandenen, für alle 

Nutzenden; 

e. sonstige sportliche Gründe (Härtefälle). 

Gegen diese Vergabepraxis der Stadt Nürnberg gab es eine Klage des Eislaufclub Nürnberg 

e.V. vor dem Bayerischen Verwaltungsgericht in Ansbach, die im Ergebnis erfolgreich war 
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(Urteil des VG Ansbach vom 07.10.2024, AN 4 K 23.1197). In seinem Urteil stellte das Ge-

richt fest, dass die von der Stadt herangezogenen Auswahlkriterien an sich nicht zu bean-

standen seien, es lägen insoweit keine sachfremden Erwägungen vor, die Kriterien seien ge-

eignet und objektiv nachvollziehbar. Allerdings bemängelte das Gericht, dass der konkrete 

Auswahlvorgang nicht transparent sei, weil die konstante Verteilung von 1.050 Stunden an 

den Eishockeyclub Nürnberg 1980 e.V. nicht nachvollziehbar sei. Im Übrigen müssten sich 

die vollständigen Ermessenserwägungen aus der Begründung der Bescheide über die Ver-

teilung der Eiszeiten ergeben. In der Verhandlung deutete das Gericht aber auch an, dass 

die Stadt an sich auch entscheiden könne, ob bzw. in welchem Umfang sie welche Sportart 

an den Kontingentstunden teilhaben lassen wolle. 

Der SportService hält eine globale Ausweitung des bisherigen Vergabeschlüssels für Eis-

kunstlauf auf alle Sportarten nicht für sachlich sinnvoll. Objektiv messbare Faktoren, die für 

alle Sportarten gleichermaßen zutreffend wären, sind nicht zu finden. Die beim BLSV gemel-

dete Anzahl der Vereinsmitglieder ist als Maßstab nur sehr eingeschränkt aussagefähig, 

wenn es um den Vergleich von verschiedenen Sportarten geht, da die Anforderungen (Wie 

viele Trainingsstunden pro Woche sind notwendig? Wie viele Personen können parallel auf 

der gleichen Eisfläche trainieren?) sehr unterschiedlich sind. Beim Leistungssport ist ein Ver-

gleich noch schwieriger, da die Wettkämpfe im Eishockey grundsätzlich in einem Ligabetrieb 

stattfinden und Turniere nur Ausnahmefälle darstellen. Beim Eiskunstlauf ist die Turnierform 

die gängige Wettkampfpraxis. Da z. B. fast alle Nachwuchsmannschaften des Eishockeyclub 

Nürnberg 1980 e.V. zumindest in einer bayernweiten Liga spielen, ergäben sich bei Zugrun-

delegung der Maßstäbe des Eiskunstlaufs eine um ein Vielfaches höhere Anzahl an Leis-

tungssportlern als bei beiden Eiskunstlaufvereinen. Bei einer musterhaften Berechnung ba-

sierend auf der Vergabematrix für den Eiskunstlauf würden daher 94% des Leistungsportan-

teils auf den Eishockeyclub Nürnberg 1980 e.V. entfallen. 

Zusammengefasst bedeutet dies für die Vergabe der Eiszeiten in der Arena Nürnberger Ver-

sicherung, dass vor der Aufteilung anhand der oben unter 2. genannten Kriterien eine feste 

Vorabaufteilung auf die Sportarten erfolgen soll. Die Abänderung der Vergabematrix führt zu 

folgender Empfehlung: 

Empfehlung 

Die Sportkommission empfiehlt die Bestätigung der seit mehreren Jahren vom SportService 
durchgeführte Vergabepraxis der Kontingentstunden an die Eissportvereine in der Arena 
Nürnberger Versicherung.  
 

1. Grundsätzlich können nur eissporttreibende Nürnberger Vereine berücksichtigt wer-

den, die die in Nr. 2 der Sportförderrichtlinien der Stadt Nürnberg aufgeführten Förde-

rungsvoraussetzungen erfüllen (Rechtsfähigkeit, Vereinssitz/Vereinszweck, Gemein-

nützigkeit, Verbandszugehörigkeit, Mitgliederzahl, Mitgliederbeiträge, Jugendarbeit). 

 

2. Die nach Abzug der für Schulen/Universitäten zwingend zu berücksichtigenden Kon-

tingentstunden werden unter den Sportarten wie folgt vorab aufgeteilt: 

a. 1.145 Stunden für Eishockey 

b. 845 Stunden für Eiskunstlauf 

c. 40 Stunden für Eisstockschießen 

 

3. Innerhalb der Sportarten werden die Kontingente nach folgenden Kriterien vergeben: 

a. Mitgliederzahlen zum 01.01. eines Jahres (doppelt gewichtet); 

b. Leistungssportaspekte (Sportlerinnen/Sportler, die im Vorjahr an bayerischen 

Meisterschaften teilgenommen haben) (einfach gewichtet); 

c. Vorgaben der Dachverbände; 
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d. Verhältnis der benötigten Eiszeiten zu den tatsächlich vorhandenen, für alle 

Nutzenden; 

e. sonstige sportliche Gründe (Härtefälle) 

 
Sollte sich die Gesamtanzahl der der Stadt Nürnberg zustehenden Kontigentstunden 
verändern, erfolgt ein angepasster Vorschlag der Verwaltung, der über die Sportkommission 
eingebracht wird. 


